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Liebe Leserinnen und Leser,
es ist wieder so weit: Das Neue Jahr steht vor der Tür. Und
mit ihm eine ganze Liste von guten Vorsätzen, von denen
viele noch nicht einmal den 2. Januar erleben. Wo liegen die
Gründe dafür? Sind die Vorsätze nicht wichtig genug oder
sind wir einfach zu schwach, sie umzusetzen? Häufig ist es
wahrscheinlich eine Mischung aus beiden.

Außerdem sind gute Vorsätze meist mit Verboten gleichzuset-
zen. Die Zigaretten sind beispielsweise nicht mehr erlaubt
und auch die Schokolade muss sich verkniffen werden. Ver-
bote wirken sich auf die Psyche aber nicht förderlich aus.
Positives Denken hilft, gute Vorsätze in die Tat umzusetzen.
Stellen Sie sich vor, wie es ist, wenn Sie das Ziel erreicht
haben und lassen Sie sich von kleinen Rückschritten nicht aus
der Bahn werfen.

Nur weil Sie mal bei einer Zigarette schwach geworden sind,
ist dies noch lange kein Grund, wieder eine Schachtel am Tag
zu rauchen. Sorgen Sie auch für Ersatzbefriedigung. Ein Ap-
fel kann vor dem Fernseher ebenso genascht werden wie Sü-
ßigkeiten. Wichtig ist, sich für die eigene Disziplin auch zu
belohnen. Das fällt leichter, wenn man sich Etappenziele setzt
und sich für ein erreichtes Teilziel eine Belohnung gönnt.

Wer übrigens ausgiebig Silvester gefeiert hat, für den ist der
1. Januar kein gutes Datum, um mit den guten Vorsätzen zu
beginnen. Ihm geht es auch so schon schlecht genug. Das ist
aber kein Grund, die guten Vorsätze gleich über Bord zu wer-
fen. An 365 Tagen im Jahr kann damit begonnen werden,
gesünder zu leben, mehr Zeit der Familie zu widmen, etc.

Und wer es nicht schafft, seine guten Vorsätze zu realisieren,
der kann sie sich demnächst wieder vornehmen. Denn jedes
neue Jahr hält, was es verspricht: 365 Tage oder 52 Wochen
oder 12 Monate. Garantiert.

Wir wünschen unseren Leserinnen und Lesern einen guten
Start ins Neue Jahr!
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

Soest feiert...
...und immer mehr Anlieger ärgern sich über den Trubel in der City
Sturm und Regen – was
soll’s? Das Wetter hätte
schlimmer kommen können
und war für die Soester na-
türlich kein Grund, ihre Al-
lerheiligenkirmes zu
„schwänzen“. Ab und zu ein
Regenschauer von oben wird
da schon im Kauf genom-
men. Und insgesamt war das
Wetter sogar besser als ange-
kündigt. Unterm Strich zogen
dann auch die meisten Schau-
steller eine positive Bilanz.

Die Liste der Feste in der In-
nenstadt war auch in diesem
Jahr wieder lang. Neben der
Kirmes gab es unter anderem
das Kneipenfestival, den Alt-

stadtfrühling, den Bördetag
mit Altstadtfieber, Ab in die
City oder den Weihnachts-
markt. Und natürlcih ist auch
an den Wochenenden in der

City ordentlich was los. Doch
während der überwiegende
Teil der Nachtschwärmer
friedlich in den Kneipen fei-
ert, nimmt auch die Randale

und Lärmbelästigung zu. Für
immer mehr Anlieger wird es
langsam zu viel. Einen ers-
ten runden Tisch, um dieses
Problem zu lösen, hat es
schon gegeben. Weitere Ge-
spräche sollen im neuen Jahr
folgen.

Immerhin wird 2011 die
Live-Musik in der Innenstadt
reduziert. Denn statt Altstadt-
fieber und Ab in die City gibt
es dann das zweitägige Festi-
val „Adam open“ in der
Adamkaserne. Veranstalter
des Festivals am 29. und 30.
Juli sind die Wirtschaftsför-
derung, Hellweg-Radio und
das Bürgerzentrum.

2010: Bauen, frieren, feiern und Randale
Gebaut wird immer
Bahnhof, Rettungszentrum und Kuchenmeister
Baustellen gab und gibt es
genug in Soest: den Bahnhof,
das Kreis-Rettungszentrum
oder demnächst das Kuchen-
meister-Lager auf dem Ge-
lände der alten Zuckerfabrik.
Gebaut wird immer.

Der Umbau des Bahnhofs ist
fertig. Ende Oktober wurde
er offiziell nach rund 15-
monatiger Bauzeit offiziell
eingeweiht. Dabei wurden
die historischen Proportionen
des Bahnhofs wieder herge-
stellt und ein einladendes
Portal zur Stadt geschaffen.
Rund fünf Millionen Euro
sind in den Umbau geflossen,
wovon rund 80 Prozent bei
Handwerks-Firmen im Kreis
Soest verblieben sind. Mit
der Modernisierung des Bus-
bahnhofes und der Vorplatz-
erneuerung soll das Projekt
bis zum Sommer 2012 abge-
schlossen sein.

Schon im September 2011
soll das neue Kreis-Rettungs-

Kältester Winter
seit 14 Jahren
Kalt, schneereich und unge-
wöhnlich lang präsentierte
sich der vergangene Winter.
Ende März zog Straßen NRW
eine erste Bilanz. Bis dahin
wurden 270.000 Tonnen Salz
auf den Autobahnen, Bundes-
und Landstraßen in NRW ge-
streut, über 450.000 Arbeits-
stunden war der Winterdienst
im Einsatz. Die Aufrechter-
haltung der Verkehrssicher-
heit bei Schnee und Eis kos-
tete Straßen NRW rund 56
Millionen Euro; mehr als
doppelt so viel wie in einem
durchschnittlichen Winter.
Das Salz wurde vielerorts
knapp. Nach Angaben des
Deutschen Wetterdienstes war
der Winter 2009/2010 der
kälteste seit 14 Jahren. Und
auch in diesem Jahr legte der
Winter wieder früh mit Dau-
erfrost, Eis und Schnee los.

zentrum am Boleweg seiner
Bestimmung übergeben wer-
den. Ende November wurde
das Richtfest gefeiert. Im
Rettungszentrum werden Ret-
tungsleitstelle, Kreispolizei-
leitstelle, Veterinärdienst,
Katastrophenschutz sowie
Einrichtunen von Feuerwehr
und Rettungsdienst unter ei-
nem Dach vereint. Volker
Milk, Abteilungsleiter Gefah-
renabwehr bei der Bezirksre-
gierung Arnsberg, charakte-
risierte das Projekt als weg-
weisend für die Gefahrenab-
wehr in NRW.

Für ein weiteres großes Bau-
projekt gab der Rat der Stadt
Soest Anfang Dezember grü-
nes Licht: Die Firma Kuchen-
meister kann auf dem Gelän-
de der ehemaligen Zuckerfa-
brik ein Logistikzentrum und
Backstraßen bauen. Mit 29
Stimmen von CDU, BG und
FDP  segnete der Rat das Vor-
haben ab. Allerdings  droht
noch ein gerichtliches Nach-
spiel: Die Bürgerinitiative
„Kein Industriegebiet Zu-
ckerfabrik“ hat inzwischen
angekündigt, Klage gegen das
Projekt einzureichen.

Ein neues Jahr – ein neuer,
hoffnungsfroher und zuver-
sichtlicher Blick in die un-
mittelbare Zukunft. So
zumindest gehen viele Men-
schen die neue Zeitperiode
an. Sicher ist da auch Skep-
sis. Was mag das Jahr brin-
gen? Bleiben wir und unsere
Angehörigen gesund?! Wird,
wer jetzt krank ist, seine Ge-
sundheit bald wieder erlan-
gen?! Bleibt der Arbeitsplatz
der jetzt Tätigen erhalten und
finden die Kinder nach ih-
rem Schulabschluss eine gute
Anstellung?! Wird es unse-
ren Freunden, Bekannten und
Nachbarn gut gehen?! Bleibt
der Frieden bei uns erhalten
und können wir hoffen, dass
er in anderen Gegenden der
Welt endlich eintritt und dau-
erhaft ist?! Die Gedanken
und Sorgen sind nicht neu.
Und wir können als einzelne
nur bedingt darauf einwirken,
dass sich die Dinge zum Gu-
ten entwickeln. Wir dürfen
und sollten aber darauf hof-
fen. Und wir können solida-
risch zusammenstehen, um
Fährnisse gemeinsam zu um-
schiffen.

Wir können auch auf die Rah-
menbedingungen einwirken
– jedenfalls, soweit unser
Einfluss reicht. Dazu gehört,
dass wir in Soest eine vor-
ausschauende Kommunalpo-
litik betreiben. Eine politi-
sche Kultur pflegen, die sich
am Allgemeinwohl ausrich-
tet und die Menschen mit-
nimmt bei der Gestaltung der
Zukunft. Es wird ganz sicher
auch im nächsten Jahr nicht
gelingen, alle Wünsche und
Forderungen einzelner zu

berücksichtigen. Dazu sind
die Interessen unserer Bürger-
innen und Bürger zu unter-
schiedlich. Rat und Verwal-
tung müssen immer abwägen,
wieviel Gewicht die verschie-
denen Argumente haben,
wenn sie auf der Waage des
Allgemeinwohls gemessen
werden. Und dort, wo es nicht
möglich ist, berechtigte Inte-
ressen zu befriedigen, weil sie
als weniger gewichtig im Ver-
gleich zum Allgemeinwohl
beurteilt werden – dort müs-
sen wir zu einem Ausgleich
kommen, soweit unsere Mög-
lichkeiten reichen.

Vier Themen sollen im Jahr
2011 im Mittelpunkt stehen:
Die Auswirkungen des de-
mographischen Wandels in
der Gesellschaft; die Erfor-
dernisse und die Gestaltung
der Bildung; die Fortschrit-
te bei der Integration und die
weitere Entwicklung ehren-
amtliches Engagements.
Dies ist die Basis für jedes
weitere Projekt, das wir uns
vorgenommen haben.

Dabei müssen wir nach wie
vor von einem Haushalt aus-
gehen, dessen Ausgaben die
Einnahmen übersteigen.
Aber wir haben schon deut-
liche Verbesserungen des Er-
gebnisses erzielt. Die bereits
realisierten Einsparungen
zeigen u.a. Wirkung. Wir er-
zielen auch Erfolge durch
Umstrukturierungen und
kostengünstigere Wahrneh-
mung von Aufgaben. Zudem
helfen uns vor allem auch hö-
here Erträge. Sparen bleibt
aber unser erklärtes Ziel.
Doch wollen wir auch zu-
kunftsfähig bleiben und Pro-
jekte entwickeln. Deshalb set-
ze ich mich für ein gemein-
sames Handeln ein, wenn wir
Zukunft gestalten wollen.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr

Foto: Straßen NRW
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23 Jahre nach dem Mord an
der Ostönnerin Ursula Schei-
we fällte die Große Strafkam-
mer des Arnsberger Landge-
richts das Urteil: Der Ange-
klagte Jörb B. muss für sechs-
einhalb Jahre hinter Gitter.

Der Prozess hatte sich über
Monate hingezogen, da sich
die Beweisführung nach so
langer Zeit als äußert schwie-
rig erwies. Letztlich sprach
die Indizienlage gegen den
Angeklagten. Besonders sei-
ne DNA-Spuren auf einer
Wolldecke im der Wohnung
des Opfers wogen schwer.

Da Jörg B. zum Tatzeitpunkt
18 Jahre alt war und ein Gut-
achter ihm eine Reifeverzö-

Urteil nach 23 Jahren

Jörg B. wurde wegen
Mordes zu sechseinhalb
Jahren Haft verurteilt.

Meinungsforschungsinstitute
prognostizierten bei der
Landtagswahl in Nordrhein-
Westfalen ein Kopf-an-Kopf-
Rennen zwischen dem bür-
gerlichen und dem Mitte-
Links-Lager. Und sie behiel-
ten Recht. Vom schwachen
Abschneiden der beiden
Volksparteien CDU und SPD
profitierten in erster Linie die
Grünen und die Linken.

Aber weder für rot-grün noch
für schwarz-gelb gab es nach
dem Urnengang eine Mehr-
heit. CDU und SPD kamen
jeweils auf 67 Sitze, die Grü-
nen auf 23, die FDP auf 13
und die Linke auf elf. Eine
große Koalition kam ebenso
wenig zu Stande wie ein
Bündnis zwischen SPD, Grü-
nen und Linken. Nun regiert
seit Juli Ministerpräsidentin
Hannelore Kraft in Düssel-
dorf mit einer rot-grünen
Minderheitsregierung.

In den beiden Wahlkreisen im
Kreis Soest blieb die Union
zwar die stärkste Partei,
musste aber herbe Verluste
hinnehmen. Im Wahlkreis
Soest I kam sie auf 40,1 Pro-
zent der Zweitstimmen und
büßte damit im Vergleich zur
Landtagswahl 2005 satte 12,2
Prozentpunkte ein. Ähnlich
fiel das Ergebnis im Wahl-
kreis Soest II aus. Hier er-

reichte die CDU bei den
Zweitstimmen 38,2 Prozent
(-11,5). Allerdings konnte die
SPD davon kaum profitieren
und trat mit 31,8 bzw. 33,2
Prozent auf der Stelle.
Immerhin konnten sich die
beiden CDU-Kandidaten in
den heimischen Wahlkreisen
durchsetzen. Eckhard Uhlen-
berg gewann seinen Wahl-
kreis Soest I mit 48,8 Pro-
zent der abgegebenen Erst-
stimmen deutlich vor dem
Sozialdemokraten Norbert
Römer (31,7 Prozent). Im
Wahlkreis  Soest II setzte sich
Werner Lohn (CDU) mit 41,8
Prozent gegen Marlies Stotz
(SPD/36,8 Prozent) durch.

Der Werler Eckhard Uhlen-
berg ist zwar nicht mehr
Umwelt- und Landwirt-
schaftsminister aber Land-
tagspräsident in NRW.

Pattsituation im Land
CDU gewinnt beide Wahlkreise im
Kreis Soest, aber rot-grün regiert

Eckhard Uhlenberg (CDU)
gewann im Wahlkreis Soest I.

Werner Lohn (CDU) setzte sich
im Wahlkreis Soest II durch.

NRWs Ministerpräsidentin
Hannelore Kraft (SPD).

gerung für die damalige Zeit
bescheinigte, wandte das Ge-
richt das Jugendstrafrecht an.
Die Verteidigung kündigte
Revision gegen das Urteil an.

Jubiläen und Premiere
Von Champagner-Operette bis
zum Stadt-Schützenkönig
Soest ist eine Stadt mit vie-
len Traditionen, die teilweise
schon über Jahrhunderte ge-
pflegt werden, so wie z. B.
die Allerheiligenkirmes. Auf
so eine lange Geschichte kann
der Soester Musikverein na-
türlich noch nicht zurückbli-
cken, aber auch schon auf ein-
einhalb Jahrhunderte. Dem-
entsprechend wurde der 150.
Geburtstag mit der Auffüh-
rung der Champagner-Ope-
rette „Die Fledermaus“ von
Johann Strauß groß gefeiert.
Nach den erfolgreichen Auf-
führungen der „Zauberflöte“
und der „Carmina Burana“
war dies bereits das dritte
Projekt der StadtOper Soest.

Längst ihren festen Platz im
Soester Terminkalender ha-
ben auch die Sommerlichen
Musiktage, die in diesem Jahr
zum 20. Mal über die Bühne
gingen. Im Mittelpunkt des
internationalen Festivals steht
stets der Schiefe Turm von
Alt St. Thomae. Zahlreiche
renommierte Künstler waren
schon bei den Musiktagen zu

Gast, in diesem Jahr u.a. die
Pianistin Sophie Mayuko Vet-
ter (Foto).

Ebenfalls zum 20. Mal rich-
tete Marathon Soest den
Stadtlauf aus und verwandel-
te damit die Innenstadt in eine
Laufstrecke. Inzwischen kann
auch das Sattelfest schon auf
eine kleine Tradition zurück-
blicken. In diesem Jahr hieß
es zum fünften Mal „freie
Fahrt zwischen Soest und
Hamm“.

Premiere feierte hingegen das
Stadtkönigsschießen der in-
nerstädtischen Schützenverei-
ne. Erster Stadtkönig der
Neuzeit wurde Thomas Carls
aus Reihen der Bürger-Schüt-
zen.Ein Bahnhof ist ein Ort des Kommen und Gehens. Begrüßen

und Verabschieden, immer in Bewegung. Eine Bahnhofs-
buchandlung ist der ruhende Pol. Erst recht, wenn sie so einla-
dend ist, wie die von Inhaber Michael Scholz im umgebauten
Soester Bahnhof.

Presse & Buch im Bahnhof ist nicht der kleine Buchladen in
einer Bahnhofsecke, wo man noch schnell die Zeitung für die
Zugfahrt und bestenfalls eine Ansichtskarte kauft. Presse &
Buch ist auf 400 Quadratmetern architektonisch ansprechend
und großzügig gestaltet und bietet eine Riesenauswahl an Bü-
chern und Zeitschriften. Mehr als 3.500 Zeitungen, Zeitschrif-
ten und Magazine mit vielen so genannten „Special Interest“
Titeln, die es nur in Bahnhofsbuchhandlungen gibt, findet der

Kunde hier. Hinzu kommen rund 2.000 Buchtitel und aktuell
selbstverständlich auch eine große Auswahl an Kalendern.Aber
der Kunde kann hier nicht nur in Ruhe stöbern, sondern es sich
auch in einer Leseecke oder auf einer Bistro-Insel bequem ma-
chen und entspannen. Natürlich können Bücher oder Zeitungen
auch bestellt werden. Im hinteren Bereich der Buchhandlung
gibt es zudem einen kleinen Spar-Supermarkt mit Lebensmit-
teln, Tabakwaren, Hygieneartikeln und sogar Tierfutter.

Presse & Buch ist an 365 Tagen im Jahr geöffnet. Montags bis
freitags von 6 bis 20 Uhr, samstags von 7 bis 20 Uhr und an
Sonn- und Feiertagen von 8 bis 20 Uhr.
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„Unser Ziel ist es, Freude an
der Musik und dem gewählten
Instrument zu wecken und zu
vertiefen, deshalb bemühen wir
uns immer, den individuell
richtigen Weg zu finden“, sagt
Nina Seiwald.

„Wir holen jeden Schüler da ab,
wo er steht, die Wünsche und
Ziele der Schüler sind uns ab-
solut wichtig, denn Musik und
Musikunterricht soll Freude be-
reiten“, ergänzt Frank Zenses.
Für die Schulleiter und ihr
Team ist es wichtig, den Schü-
lern eine solide Basis zu ver-
mitteln, sie individuell zu för-
dern und zu fordern. Es wird
an der Schule jeder Musikstil
unterrichtet, der Schwerpunkt
liegt im Popularbereich.

Das Team der Musikschule
Eberth bietet verschiedene Kur-

se für Einsteiger und Fortge-
schrittene. Im Kurs „Erster
Schritt zum Instrument“ können
junge Talente ab ca. 6 Jahren ver-
schiedene Instrumente kennen-
lernen. Es wird getrommelt,
Blockflöte, Klavier, Keyboard
und Gitarre gespielt und wei-
tere Instrumente vorgestellt. In
einer abschließenden El-
terninformation werden
die individuellen Be-
gabungen aufgezeigt
und besprochen.

Der „Wirbelwind“ ist ein En-
semble für Blockflöte und Per-
cussionsinstrumente für Anfän-
ger und Fortgeschrittene von
sechs bis zwölf Jahren.

Für Unentschlossene ist der „Pro-
bemonat“ eine sehr gute Mög-
lichkeit, in 4 Unterrichtseinhei-

ten an einem Instrumen-
ten- oder Gesangsun-
terricht teilzunehmen.
Auf dieses „Einmalan-
gebot“ wird bei Bu-

chung bis zum 31. Januar ein
Rabatt von 25 Prozent ge-
währt.

Die Schule stellt für diese
Angebote auch Geschenk-
Gutscheine aus.

Spaß und Freude, musikali-
sches Wissen und Können –
diese Ziele gelten nicht nur
für Kinder, sondern auch für
Erwachsene, die mit dem
Erlernen eines Instrumentes
einen oftmals lang gehegten
Traum verwirklichen kön-
nen. Bei der Musikschule
Eberth sind Sie an der richti-
gen Adresse!

Musikschule Eberth
Ueliksgasse 3 • Soest
Tel. 02921 - 12 55 3
www.musikschule-eberth.de
info@musikschule-eberth.de
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Der erste Startschuss für den
Silvesterlauf von Werl nach
Soest fiel 1982. Die Idee war,
humanitäre Hilfe für das kri-
sengeschüttelte Polen zu leis-
ten. Rund 8.000 Mark kamen
damals zusammen.

In diesem Jahr steht am 31.
Dezember die inzwischen 29.
Auflage des Silvesterlaufs an.
Und mehr als eine Million
Euro sind in den zurückliegen-
den Jahren für den guten
Zweck zusammengekommen.
Im vergangenen Jahr flossen
Spenden an den Verein „Zu-
kunft Hilbeck“, Förderverein
Soester Süden, die Wohnstät-
te St. Josef Werl und die Stif-
tung „Gutes Erlaufen“.

Auch in diesem Jahr wird
neben der rund 15 Kilometer
langen Strecke von Werl nach
Soest wieder die Fünf-Kilo-
meter-Distanz von Ampen
nach Soest angeboten. Alle
Wettbewerbe über 15 Kilo-
meter starten an der Stadthal-
le  Werl. Den Auftakt machen
um 11 Uhr die Wanderer,
gefolgt von den Inline-Ska-
tern (12 Uhr), den Walkern
(12.10 Uhr), den Nordic
Walkern 12.15 Uhr) und
schließlich den Läufern um
13.30 Uhr. Der Start für die
5-Kilometer-Veranstaltungen
erfolgt für Walker, Nordic
Walker und Läufer um 12.45
Uhr an der Schützenhalle
Ampen. Ziel für alle Teilneh-
mer ist der Marktplatz in So-
est. Dort finden ab 15 Uhr

auch die verschiedenen Sie-
gerehrungen statt.

Ebenfalls wieder im Pro-
gramm ist der Firmenlauf über
15 Kilometer. Hier können
Firmen, Behörden, Instituti-
onen, etc. in Dreier-Teams für
die gute Sache laufen. Die
Zeiten der drei Starter eines
Teams werden zu einer Ge-
samtzeit addiert. An der Stadt-
halle Werl finden ab 11.15
Uhr die Kinderläufe statt.

Passend zum Silvesterlauf
findet in der Werler Stadthal-
le am 30. und 31. Dezember
auch wieder die Messe „Sport
Live“ statt. Rund um die
Themen Sport, Gesundheit
und Fitness präsentieren die
Aussteller Produkte und
Dienstleistungen für die ak-
tive Erholung.

Laufen für den guten Zweck
29. Auflage des Silvesterlaufs von Werl nach Soest

Der Winter kann auch gemüt-
liche (und leckere) Stunden ser-
vieren: Wie wäre es zum Jah-
reswechsel mit einem geselli-
gen Fondue-Festmahl?

Dabei können persönliche Vor-
lieben einmal so richtig „aus-
gelebt“ werden, bietet sich
doch die Gelegenheit, nette
Kleinigkeiten zu garen und
dies in der Gewissheit, dass für
alle am Tisch etwas dabei ist.
Verschiedene Varianten dienen
im aktuellen Rezeptvorschlag
als Basis, ganz persönlichen
Kombinationen sind keine
Grenzen gesetzt.

Zutaten: 1,5 Liter Brühe, 2
Möhren, 1 Stange Lauch, 2
Stangen Staudensellerie, 400 g
Rindfleisch (Filet), 300 g
Schweinefilet, 200 g geräu-
cherte Würstchen, verschiede-
ne Saucen.

Zubereitung: Eine frische Brü-
he (Fleischbrühe/Hühnerbrü-
he/Gemüsebrühe) zubereiten
oder auf ein Fertigprodukt zu-

Fondue: Gemütliche Stunden beim Festmahl
Kreativität kaum Grenzen gesetzt: Für jeden Geschmack etwas dabei

mundgerechte Stücke schnei-
den. Gemüse, Fleisch, Wurst
und Saucen anrichten. Zutaten
auf Fondue-Gabeln in der Brü-
he garen und dann in die Sau-
cen tauchen.

Alternativ kann auch Hähn-
chen- und Putenbrust verwen-
det werden, auch Gemüse wie
Champignons, Zucchini, Pap-
rika, Blumenkohlröschen bie-
ten sich als leckere Variante an.
Ein Quark-Dip oder Saucen aus
dem umfangreichen Sortiment
Ihres Einzelhändlers bringen
Geschmack, ein Baguette-Brot
dient als Sättigungsbeilage.
Dazu kann aber auch ein le-
ckerer Kartoffelsalat oder auch
eine Kreation aus Nudeln oder
Reis dienen: Für jeden Ge-
schmack ist beim Fondue also
etwas dabei. Ebenso bunt ver-
hält es sich mit den Getränken.
Ein Mineralwasser passt ebenso
wie ein Pils, und wenn es ein
Wein sein soll, ist entsprechend
der Fleischauswahl ein Roter
oder Weißer zu empfehlen.
Guten Appetit.

rückgreifen und in das Re-
chaud umfüllen. Gemüse put-

zen, waschen und klein schnei-
den. Fleisch und Würstchen in

Die After-Run-Silvesterparty
auf dem Soester Marktplatz
gibt es dieses Jahr nicht.

In der Mittagspause eins von
Harrys leckeren Schnitzeln  auf
den Tisch? Kein Problem! Denn
ab sofort bietet das Grillrestau-
rant einen Lieferservice an. Ein-
fach bis spätestens 12 Uhr onli-
ne unter www.harryfranz.de
oder mit dem Faxformular die
Bestellung abgeben und schon
wird  innerhalb des Stadtgebiets
geliefert. Natürlich nicht nur
Schnitzel, sondern auch alle an-
deren Gerichte.

Harry bringt die
Schnitzel ins Haus

Foto: Pixelio/ nimkenja
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Kommunikation ist alles.

Aber was nutzt die beste

Idee, das beste Produkt,

wenn niemand davon er-

fährt? Natürlich ist es nicht

ganz so einfach, Tausende

von Menschen zu erreichen

und von seiner Idee zu über-

zeugen. Dazu bedarf es der

Hilfe eines Kommunikators,

von jemandem, der mühelos

Kontakte knüpft. Genau dies

ist die Star Media GmbH.

übernehmen auf Wunsch

auch das Lancieren der

Anzeigen in den entspre-

chenden Medien oder

kümmern uns um die

Verteilung. Bundesweit.

Durch unsere Rahmen-

verträge mit der Post

können wir beispiels-

weise Haushaltsvertei-

lungen kostengünstig

realisieren. Die Kunden

erhalten von uns ein

Kommunikation muss

mit Leben erfüllt werden.

Heißt: Die richtigen Ziel-

gruppen müssen ange-

sprochen, die Produkte

und Ideen kreativ und in-

teressant präsentiert

werden. „W ir überneh-

men genau diese Aufga-

ben einer klassischen

Agentur“, erklärt Jens

Twesmann, Geschäfts-

führer der Star Media.

Am Anfang steht dabei

selbstverständlich das

ausführliche Beratungsge-

spräch mit dem Kunden.

Dabei werden die grund-

legenden Fragen wie Wer-

beform, Zielgruppen-Ana-

lyse oder auch die Vertei-

lung  geklärt.

Dann machen sich Jens

Twesmann und sein Team

an die Arbeit. Sie entwer-

fen und gestalten Anzei-

gen, designen Flyer oder

ganze Produktkataloge.

Spezialgebiet ist zwar der

Bereich der Telekommuni-

kation. Aber auch für alle

anderen Branchen ist die

Agentur der richtige An-

sprechpartner.

Star Media bietet dabei die

komplette Werbestrate-

gie aus einer Hand. „Wir

Komplettpaket“, so Jens

Twesmann.

Was für den Printbereich

gilt, zählt auch für das In-

ternet. Von der Beratung,

über Design und Gestal-

tung bis hin zur Pflege

der Homepage sorgt die

Star Media für den pro-

fessionellen Web-Auf-

tritt ihrer Kunden. Die

Star Media GmbH wurde

vor neun Jahren als 100-

prozentige Tochter des

Te l e ko m m u n i k a t i o n s -

Spezialisten B|O (Blei-

cher & Otto Holding AG)

in Bad Sassendorf gegrün-

det. Anfang November

folgte der Umzug nach

Soest in den Nottebohm-

weg 18. Das neue Gebäu-

de wurde von B|O ge-

baut. Die modernen,

lichtdurchfluteten Räume

mit herrlichem Blick über

Soest sind genau das rich-

tige Ambiente, um krea-

tive Ideen zu entwickeln

und umzusetzen.

Star Media GmbH

Nottebohmweg 18

59494 Soest

Tel. 0 29 21 - 354 95 50

Fax 0 29 21 - 354 95 95

info@star-media.biz

www.star-media.biz

Junge Modedesignerin präsentiert festliche Kindermode
Schneiderin und Mode-
designerin Lisa Berghoff
entwirft Ihre eigenen
Kollektionen in stillgelegter
Roggenmühle ihres Ur-
Urgroßvaters.

In ihrem  Atelier mit ganz
besonderem Flair, inmitten alter
Maschinen, entwirft und näht
Lisa Berghoff ihre eigenen
Kindermoden- Kollektionen mit

dem Namen FITZIBIZ.
Im Rahmen der
Hochzeitsmesse auf

Schloss Eringerfeld wird Sie

am 16. Januar 2011 in der Zeit
von 13:00-14:00 Uhr ihre selbst
entworfene festliche FITZIBIZ-
Kindermode in einer Kinder-
modenschau präsentieren.
Aber nicht nur festliche,
sondern auch alltagstaugliche

Mode gibt es während der
Veranstaltung an Ihrem
Verkaufsstand zu sehen.
Weitere Informationen
unter: www.fitzibiz.de

An
ze

ig
e

Die weltgrößte Wassersport-
messe, die boot Düsseldorf,
öffnet vom 22. bis 30. Januar
2011 wieder ihre Tore. In
Halle 12 lässt sie besonders
Anglerherzen höher schla-
gen.

Auf der großen Bühne im
Sportfischer Center geht’s
neun Tage lang um Ruten,
Rollen, Ausrüstung und um
Angel-Tourismus zu den an-
gesagten Fanggründen der
Welt. Anfänger und Profis
können sich Tipps holen, Er-
fahrungen austauschen und
mit Angelpromis, Redakteu-
ren und Experten sprechen.

Der neueste Trend auf der
boot: Street Fishing – auch
Straßenangeln genannt –
kommt ursprünglich aus
Frankreich. Dieser Trend eta-
bliert sich jetzt auch in den
urbanen Zentren unserer Re-
publik.

Für alle, die sich schon vor
der Messe unter die Street Fis-
her mischen wollen, verlosen
wir in Kooperation mit der
boot Düsseldorf drei hoch-
wertige Preise. 1. Preis: ein
Angelset von Pure Fishing
und ein Floating Suit, das vor
Wind und Wetter schützt. 2.
Preis: ein Angelset von Pure

Petri Heil! Alles, was das Anglerherz begehrt
Die boot Düsseldorf vom 22. bis 30. Januar

Fishing. 3. Preis: eine Penn
Senator-Multirolle 112 H.
Die Teilnahmebedingungen

finden Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Verlosung

Kabarett hoch drei
Wilfried Schmickler, Storno und Anka Zink im Alten Schlachthof
Kabarett-Freunde kommen
gleich zu Beginn des neuen
Jahres voll auf ihre Kosten.
Wilfried Schmickler, Storno
und Anka Zink gastieren im
Alten Schlachthof.

Den Anfang macht am Don-
nerstag, 13. Januar, um 20.30
Uhr Wilfried Schmickler. Er
ist seit über 30 Jahren einer
der führenden politischen Ka-

barettisten und macht in sei-
nem neuen Programm so
„Weiter“ wie bisher: bitterbö-
se, kompromisslos, unbe-
quem, hochpolitisch und un-
terhaltsam.

Einen satirischen Jahresrück-
blick gibt es mit Storno am
Dienstag, 18. Januar, um 20
Uhr. Das Trio lässt das Jahr
2010 von Merkel bis Mixa,

vom Ascheregen bis zu Ret-
tungsschirmen Revue passie-
ren.

Zu einem Exkurs über Fluch
und Segen der modernen
Kommunikationsgesellschaft
lädt Anka Zink am Freitag,
28. Januar, um 20.30 Uhr ein.
Ihr neues Programm steht
unter dem Motto „Sexy ist
was anderes“.Wilfried Schmickler: Weiter.
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„Ja, ich will“ – wenn Sie im
anmutigen Brautkleid und Er
im eleganten Anzug sich gegen-
seitig die Ringe überstreifen
und ewige Liebe und Treue
schwören, ist das ein einschnei-
dendes Ereignis im Leben.

In diesen Minuten ist verges-
sen, wie viel im Vorfeld erle-
digt werden musste, damit der
Hochzeitstag perfekt gelingt.
Die meisten Paare beginnen
schon Monate im Voraus mit
der Planung, denn mit dem
Aussuchen von Kleid und Rin-
gen ist es längst nicht getan.

Wie auch immer sich Verlieb-
te den großen Tag ihres Le-
bens vorstellen, er muss auf
jeden Fall rechtzeitig organi-
siert werden. Damit im Eifer
nichts vergessen wird, emp-
fiehlt es sich, eine Art Check-
liste abzuarbeiten. Zunächst
müssen die Partner sich über
die Art der Trauung und der
Feier einig sein. Als nächstes
gilt es, einen passenden Ter-
min zu finden. Danach sollte
zumindest eine vorläufige
Gästeliste erstellt werden, da-
mit die Größe der benötigten
Räumlichkeiten bekannt ist.

Wenn diese Eckpunkte stehen,
kann man beginnen, über die
Details nachzudenken. Vom
Ablauf der Trauzeremonie bis
zur Auswahl des Tisch-
schmucks müssen zahlreiche
Kleinigkeiten bedacht werden.
Nicht nur die Termine beim
Standesamt und in der Kirche
müssen rechtzeitig abge-
stimmt werden, auch die ge-
wünschte Location für die

„Ja, ich will“: Hochzeit gut vorbereiten
Planung entscheidend: Mit Kleid und Ringen ist nicht alles getan

Damit der große Tag zur Traumhochzeit wird, gilt es,
rechtzeitig die Planung zu beginnen. (Fotos: djd/ Tetesept)

Hochzeitsfeier inklusive DJ
oder Band gilt es, beizeiten zu
buchen. Eine Gästeliste muss
erstellt und die Einladungen
frühzeitig verschickt werden.
Ob neu oder gebraucht, von
der Stange oder maßgeschnei-
dert – auch der Kauf des
Brautkleids braucht Zeit.
Nicht nur die Entscheidung
kann dauern, auch Anferti-
gung oder Änderungen benö-
tigen manchmal bis zu drei
Monate. Gleiches gilt für die
Ringe, die am Hochzeitster-

Alles für den
perfekten Tag
Vierte Soester Hochzeitsmesse
am 30. Januar im Blauen Saal
Es ist dieser eine Tag im Le-
ben, an dem alles perfekt sein
muss: der Hochzeitstag. Doch
bevor die Paare vor den Stan-
desbeamten und den Traual-
tar treten, muss alles gut vor-
bereitet sein.

Die vierte Soester Hochzeits-
messe am Sonntag, 30. Janu-
ar, im Blauen Saal des Rat-
hauses liefert viele wertvolle
Tipps und Anregungen, da-
mit bei der Organisation der
Hochzeitsfeier nichts dem
Zufall überlassen wird.

Ganz wichtig ist selbstver-
ständlich immer die Garde-
robe des Brautpaars. Bei zwei
Modenschauen um 13 und
um 15 Uhr können sich Braut
und Bräutigam über die ak-

tuellen Trends informieren.
14 Aussteller aus der Region
bilden das gesamte Spektrum
einer Hochzeit ab: Von den
Trauringen bis zur Torte, von
Brautmoden und Wäsche
über Hairstyling und Make up
bis hin zu Tanzkursen, Foto-
grafie und Catering.

Bei der größten Hochzeits-
messe im Kreis Soest finden
Brautpaare alles, was das
Heiraten schön und unver-
gesslich macht. Beim Preis-
ausschreiben kann außerdem
eine Fahrt in der Hochzeits-
kutsche gewonnen werden.

Die Messe im Blauen Saal des
Rathauses ist von 11 bis 18
Uhr geöffnet. Der Eintritt ist
frei.

min in den richtigen Größen
und mit Gravur versehen über
die Finger gestreift werden.

Am Tag selbst möchte jede
Braut perfekt aussehen und
vor Schönheit strahlen. Viele
Bräute beginnen deshalb
bereits Monate vor der Trau-
ung mit einem umfangreichen
Beautyprogramm. Regelmä-
ßige Besuche bei der Kosme-
tikerin, Peelings und speziel-
le Hautpflegeprodukte lassen
die Haut frischer wirken. Auch
das Haar braucht jetzt eine Ex-
traportion Zuwendung.

Ob im großen Stil oder klei-
nen Rahmen, für jede Gesell-
schaft gibt es die passende
Räumlichkeit. Geschulte Mit-
arbeiter der Häuser sorgen für
den reibungslosen Ablauf,
während das Brautpaar seinen
großen Tag  genießt.

Außerdem können Extras ge-
bucht werden, vom Limousi-
nenservice über weiße Tau-
ben, bis zum Engagement ei-
nes Floristen oder Friseurs.
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Ein Schreibtisch,
darauf ein Rechner und ein Tele-
fon, der passende Stuhl und noch
ein, zwei Schränke – fertig ist der
Arbeitsplatz. Im Prinzip ja. Die
Frage ist nur, wie so ein Büroen-
semble kombiniert und gestaltet
wird. Denn in einer zunehmend
technisierten Gesellschaft wird die
Kommunikation der Menschen
untereinander immer wichtiger.
Und dazu gehört das passende Am-
biente. Ob am Arbeitsplatz oder da-
heim. Geplant und gestaltet wird
dies von Dyck & Franke, dem Spe-
zialisten für Objekteinrichtungen.

Das Büro, der Arbeitsplatz als
Lebensraum. Dafür steht Dyck
und Franke. Es sind ganz unter-
schiedliche Dinge, die ein Mensch
braucht, um sich am Arbeitsplatz
wirklich wohl zu fühlen. Farben,
Licht, Düfte, Einrichtung. Ober-
flächenbeschaffenheit und auch

Orte, um sich zurück-
zuziehen – Kommunikationsinseln
– spielen eine Rolle. Solch eine
Atmosphäre schafft Inspiration.
Inspiration, die letztlich die Krea-
tivität und Produktivität eines Un-
ternehmens fördert.

Die Spezialisten von Dyck &
Franke schaffen eine solch ganz-
heitliche Atmosphäre am Arbeits-
platz. Dazu gehört die optimale
Raumplanung genauso wie die
Einrichtung, das Beleuchtungs-
konzept ebenso wie der Bodenbe-
lag oder die Wandgestaltung. Als
„schlüsselfertiges Einrichten“ cha-
rakterisiert Geschäftsführer Jörg
Heithecker dieses Konzept. „Wir
planen bis ins kleinste Detail. Das
macht uns unverwechselbar“, er-
klärt er. Auch um die Anlieferung
und Montage kümmert sich das
Unternehmen. Um die Kunden-
wünsche optimal zu realisieren,
steht am Anfang natürlich eine

gründ-
liche Be-
darfsanaly-
se. „Farben,
Mate r i a l ,
Produktbe-
ratung – all
das gehört
dazu“, so
Jörg Heit-
hecker. Ist
die Analyse abgeschlossen, folgt
die originalgetreue Visualisierung
am Computer. Der Kunde kann
sich dabei sofort ein Bild machen,
wie die Planung in der Realität aus-
sehen wird, ob die Sitzecke doch
lieber eine andere Farbe haben
sollte oder ob die Lampe an der
richtigen Stelle hängt. „Alles was
wir planen, können wir auch eins
zu eins  umsetzen“, betont Jörg
Heithecker.

Dabei arbeitet Dyck & Franke aus-
schließlich mit ausgewählten Part-
nern zusammen, deren Produkte

für erstklas-
sige Qualität und Design stehen.
Was für den Arbeitsplatz gilt, zählt
erst recht für die eigenen vier Wän-
de. In ihnen soll man sich wohl
fühlen und vom Alltagsstress ab-
schalten können. Daher setzt Dyck
und Franke seine Konzepte nicht
nur für den gewerblichen, sondern
auch für den Privatkunden um.
„Das individuelle Einrichten
nimmt einen immer größeren
Raum ein“, so Jörg Heithecker.
Und Dyck & Franke gibt dem ei-
genen Zuhause garantiert ein un-
verwechselbares Gesicht.

Einrichtung mit Stil und Eleganz – dafür stehen Geschäftsführer Jörg Heithecker und sein Team. Ganz gleich ob es sich um das Büro, den
Aufenthaltsraum, eine großzügige Lounge für Gäste oder das private Wohnzimmer handelt.
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Bislang musste sich der unver-
heiratete Vater hinten anstel-
len, wenn es um das Sorgerecht
für sein Kind ging. Eine Chan-
ce auf das gemeinsame Sorge-
recht hatte er nur, wenn die
Mutter zustimmte. Mit dieser
Ungleichbehandlung machte
das Bundesverfassungsgericht
jetzt Schluss und erklärte die-
se Regelung für verfassungs-
widrig. Sie verstoße gegen das
grundsätzlich geschützte El-
ternrecht des Vaters.

Viele Männer werden nach
diesem Urteil aufgeatmet ha-
ben. Auch wenn das Bundes-
justizministerium bislang
noch an der gesetzlichen Neu-
regelung des Sorgerechts ar-
beitet, gilt schon jetzt eine
vom Verfassungsgericht vor-
gegebene Übergangslösung.
Demnach kann der ledige Va-
ter das gemeinsame oder sogar
alleinige Sorgerecht beim Fa-
miliengericht beantragen –
auch ohne Einwilligung der
Mutter. Bisher fiel das Sorge-

recht bei unehelichen Kindern
automatisch an die Mutter. Ein
gemeinsames Sorgerecht für
das Kind gab es nur mit ih-
rem Einverständnis.

In der Praxis stellte sich dies
für unverheiratete Väter häu-
fig als Problem dar. Erst recht,
wenn sich das Paar getrennt
hatte. Dann hatte er auf wich-
tige Entscheidungen für das
Kind keinen Einfluss mehr.
Jetzt müssen die Familienge-
richte das gemeinsame Sorge-
recht anordnen, wenn es dem
Wohl des Kindes entspricht.
Gerade bei der wachsenden
Zahl von Kindern, die unehe-
lich zur Welt kommen, ein
wegweisendes Urteil. Dem
Vater kann auch das alleinige
Sorgerecht zufallen, wenn
eine gemeinsame elterliche
Sorge nicht in Betracht kommt
und zu erwarten ist, dass dies
dem Kindeswohl am besten
entspricht. Für diesen Fall
müssen aber gewichtige Grün-
de vorliegen.

Mehr Rechte für unverheiratete Väter
Ledige Väter können Sorgerecht beantragen – Wohl des Kindes

Auch unverheiratete Väter können das Sorgerecht für ihre
Kinder beantragen. (Foto: Korkey_pixelio.de)

Gute Sicht und richtige Bereifung sind notwendig. (Foto: ACE)

Winterreifenpflicht
bei Schnee und Eis
Änderungen im Verkehrsrecht

Die Winterreifenpflicht ist
bereits Anfang Dezember in
Kraft getreten. Sie bleibt nicht
die einzige Änderung, auf die
sich  Autofahrer ab dem 1.
Januar einstellen müssen.

Nachdem der Winter sich
schon im November in Erin-
nerung gebracht hat, dürften
die meisten Autofahrer
ohnehin schon auf Winterrei-
fen umgesattelt haben. Wer es
noch nicht getan hat, sollte
dies schleunigst nachholen,
denn seit Anfang Dezember
gilt die Winterreifenpflicht.
Wer bei Eis und Schnee noch
mit Sommerbereifung  unter-
wegs ist, muss mit einem
Bußgeld von bis zu 80 Euro
und einem Punkt in Flensburg
rechnen. Im Falle eines Un-
falls kann die Kaskoversiche-
rung die Zahlungen kürzen.
Der Begriff „Winterreifen“
selbst taucht in der StVO aber
auch in Zukunft nicht auf.
Eine Winterreifenpflicht für
einen bestimmten Zeitraum
gibt es nach wie vor nicht.
Vorgeschrieben sind  sie dem-
nach nur bei schlechten Stra-
ßenverhältinssen. Experten

raten aber dazu, die Winter-
reifen nach der „O bis O Re-
gel“ (Oktober bis Ostern zu
montieren.

Außerdem können Verkehrs-
sünder aus Deutschland, die
im EU-Ausland gegen gel-
tendes Recht verstoßen ha-
ben, auch hier zur Kasse ge-
beten werden. Eine Vollstre-
ckung in Deutschland findet
bei Geldbußen über 70 Euro
statt. Laut dem Auto Club
Europa (ACE) werden bei der
„Vollstreckungsgrenze“ von
70 Euro die Verfahrenskosten
mit eingerechnet. Auch gerin-
gere Bußgelder können so
vollstreckungsfähig sein.

Der Führerschein mit 17 soll
ab dem 1. Januar offiziell ein-
geführt werden. Einer Studie
der Bundesanstalt für Stra-
ßenwesen (BASt) zufolge,
verringert sich bei Teilneh-
mern der BF17-Ausbildung
im ersten Jahr das Unfallrisi-
ko um 22 Prozent, auch die
Zahl der Verkehrsverstöße lag
unter den Werten von Fah-
rern mit konventioneller Aus-
bildung.
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Zufrieden schläft Murphy in
seinem Körbchen. Seinen
Lieblings-Kauknochen hat
der Rüde nicht ganz geschafft.
Noch nicht. Lili räkelt sich
schnurrend auf ihrem Kratz-
baum. Unter ihr auf dem Fuß-
boden liegt noch die Spiel-
zeugmaus, die sie leiden-
schaftlich gejagt hat. Jetzt ist
Zeit für eine Pause. Hund und
Katze geht es gut. Die beiden
fühlen sich rundum wohl in
ihrem Zuhause. Das wünscht
sich sicher jeder Tierbesitzer.

Murphy und Lili haben aber
auch Glück gehabt. Sie ha-
ben ein Zuhause bei verant-
wortungsvollen Menschen
gefunden. Bei ihnen haben sie
alles, um es sich gut gehen
zu lassen. Futter, Abwechs-
lung, Zuwendung, Anspra-
che, viele Streicheleinheiten
und vor allem auch die nöti-
ge Pflege. Beide sind kern-
gesund. Denn auch darauf
haben ihre Menschen ein ge-
naues Auge.

Murphy und Lili kennen die
Besuche beim Tierarzt schon
von klein auf. Schon als Wel-
pen haben sie die notwendi-
gen Impfungen bekommen.
Ohne diese wären sie dem Ri-
siko von folgenschweren
Krankheiten ausgesetzt gewe-
sen. Hunde sollten zwischen
der 7. und 8. Lebenswoche
grundimmunisiert werden.
Dazu zählen die Impfungen
gegen Staupe, Parvovirose
(Hundeseuche), Hepatitis und
Leptospirose. Eine Nachimp-
fung zur vollständigen Grund-
immunisierung ist nach vier
Wochen erforderlich. Ab der
12. Lebenswoche ist auch eine
Tollwutimpfung ratsam.
Auch eine Impfung gegen
„Zwingerhusten“ und Zecken-
Borreliose kann sinnvoll sein.
Die Folgeimpfungen sind jähr-
lich durchzuführen.

Auch Lili hat die Grundim-
munisierung – wenn auch et-
was widerwillig – tapfer über

sich ergehen lassen. Katzen,
auch reine Wohnungskatzen,
sollten etwa ab der 8. Le-
benswoche gegen die „großen
Drei“ Katzenleukose, Kat-
zenseuche und Katzenschnup-
fen geimpft werden. Zur voll-
ständigen Grundimmunisie-
rung ist nach vier Wochen
eine Nachimpfung fällig. Für
Freigänger ist ab der 12. Le-
benswoche auch eine Imp-
fung gegen Tollwut ratsam.
Die Impfungen müssen im
Jahresrhythmus wiederholt
werden. Wenn erwachsene
Tiere noch keine Grundim-
munisierung haben, kann die-
se in jedem Alter noch nach-
geholt werden. Besser spät als
nie. Bei Reisen ins Ausland
mit den Tieren sind die dort
geltenden Impfbestimmun-
gen zu beachten.

Natürlich werden Murphy
und Lili auch regelmäßig ent-
wurmt und entfloht. Und ihre
Menschen achten stets darauf,
ob es äußere Anzeichen wie
Abgespanntheit, trübe Augen
oder Appetitlosigkeit für eine
Erkrankung gibt. Beide lie-
ben es, draußen herumzuto-
ben. Doch während Lili auf
Mäusejagd geht, zieht Mur-
phy einen ausgedehnten Spa-
ziergang vor. Er tobt auch
gerne durch den Schnee.
Streusalz mag er allerdings
nicht, da es an seinen Pfoten
schmerzt.  Hier hilft nur, die
Pfoten gründlich mit war-
mem Wasser abzuwaschen.

Nachwuchs werden Murphy
und Lili nicht haben, denn
beide sind kastriert. Gerade
bei freilaufenden Katzen und

Impfen schützt vor schweren Krankheiten
Hunde und Katzen schützen und registrieren lassen

Hunde lieben es, draußen zu sein. Allerdings sollten sie
dringend grundimmunisiert werden.

Nicht nur Freigänger-Katzen müssen geimpft werden.

Katern eine gute Entschei-
dung. Denn Katzen sind sehr
fruchtbar. Die Kastration
sollte vor der Geschlechtsrei-
fe erfolgen. Kastrierte Kater
sind seltener in Kämpfe ver-
wickelt und nicht so unfall-
gefährdet, weil sie weniger
herumlaufen. Auch für die
kastrierte Katze sinkt die Ge-
fahr, z.B. an Milchdrüsentu-
moren zu erkranken – abge-
sehen davon, dass häufige
Rolligkeit für das Tier sehr an-
strengend ist. Auch bei einer
Hündin ist eine Kastration
eine vorbeugende Maßnahme
gegen Krankheiten wie Brust-
oder Gebärmutterkrebs.

Trotz aller Sorgfalt ist es nie
auszuschließen, dass ein Tier
einmal wegläuft. Darum soll-
ten sie unbedingt tätowiert
oder gechipt und registriert
werden. Im Fall der Fälle
sollte die Wohnung, inklusi-
ve Garage, Keller, Schuppen
etc. noch einmal gründlich
durchsucht werden. Danach
folgt die Suche in der nähe-
ren Umgebung. Ebenso soll-
ten Tierärzte, Tierheim und
Polizei informiert werden.
Suchplakate können sehr hilf-
reich sein. Sie gibt es u.a kos-
tenlos bei tasso.net oder
tierschutzverzeichnis.de. Bei
diesen Organisationen kön-
nen auch vermisste bzw. zu-
gelaufene Tiere gemeldet
werden.

Alpha und Prospero suchen ein Zuhause

Wer Alpha, Prospero oder einem anderen Tier ein neues Zuhause geben möchte, wendet sich an das Tierheim Soest, Birkenweg 10,
Tel: 02921-15241. Öffnungszeiten: Mo., Di., Do., Fr.:13 bis 17.00 Uhr, Sa.: 14 bis 16.30 Uhr, So.: 14 bis 16 Uhr (nur Schautag)

Alpha (kleiner
Münsterländer) ist
ein netter, kast-
rierter Rüde. Er
geht gerne spazie-
ren und ist aktiv.
Er möchte in eine
ruhige Familie
ohne Kinder zie-
hen. Mit einer
f r e u n d l i c h e n
Hündin würde er
sich wahrschein-
lich gut vertragen.
Alpha ist kein
Hund für Anfän-
ger. Im Tierheim
ist er zwar un-
kompliziert, aber
scheinbar möchte er anderen-
orts den Ton angeben. Schön
wäre es, wenn ein Mensch mit

Prospero wurde
w a h r s c h e i n l i c h
ausgesetzt. Am 1.
November tauch-
te der ca. sechs-
jährige Kater in
Soest auf. Er war
bis zum Skelett
abgemagert und
sah ganz erbärm-
lich aus. Es stell-
te sich heraus,
dass er eine Floh-
speichelal lergie
hat. Im Tierheim
wird er besonders
gut gefüttert und
gepflegt, denn
Prospero ist der
netteste und verschmusteste
Kater, den man sich vorstel-
len kann. Ein richtiger Char-

meur, der unbedingt ein gu-
tes Zuhause mit sehr vielen
Streicheleinheiten braucht.

Hundeerfahrung, diesem
hübschen, ca. 12-jährigen
Burschen eine Chance gibt.
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Der Richtkranz weht schon
über dem Kreis-Rettungszen-
trum am Boleweg. Im Septem-
ber 2011 soll es übergeben
werden, versprach Investor
Falko Derwald beim Richtfest
Ende November mit rund 140
Gästen aus beteiligten Unter-
nehmen und Behörden.

Zeitlich liege das Projekt voll
im Soll, so Falko Derwald.
Und wenn das Rettungszen-
trum seiner Bestimmung
übergeben wird, steht im
Kreis Soest ein Projekt, das
„wegweisend für die Gefah-
renabwehr in NRW ist“, so
Volker Milk, Abteilungsleiter
Gefahrenabwehr bei der Be-
zirksregierung Arnsberg.

Denn in dem neuen Kreis-
Rettungszentrum sind die
entscheidenen Einrichtungen
zur Gefahrenabwehr unter ei-
nem Dach vereint: Rettungs-
leitstelle, Kreispolizeileitstel-
le, Veterinärdienst, Katastro-
phenschutz sowie verschiede-
ne Einrichtungen der Feuer-

„Wir sind für den Katastro-
phenfall gut gerüstet. Das
Rettungszentrum ist ein Mei-

Für den Katastrophenfall gerüstet
Kreis-Rettungszentrum wegweisend für Gefahrenabwehr

140 Gäste kamen zum Richtfest am Kreis-Rettungszentrum, u.a. Walter Derwald (Investor),
Ralf Hellermann (Kreis-Dezernent Sicherheit), Landtagspräsident Eckhard Uhlenberg,
Landrätin Eva Irrgang, Projektleiter Dr. Reiner Pamp, Volker Milk (Abteilungsleiter
Ordnungsrecht, Gesundheit, Gefahrenabwehr, Verkehr der Bezirksregierung Arnsberg),
Polizeioberrat Jörg Voigt (NRW-Innenministerium), Falko Derwald, Oberpolier Sven Bals.
(Foto: Müschenborn/Kreis Soest)

Oberpolier Sven Bals verkündete den Richtspruch.

Ganz nah am Original
Barock bietet am 15. Januar
den „True Sound of AC/DC“
Wenn regelmäßig im Januar
die „Hells Bells“ läuten, ist
Barock-Zeit in Soest. Zum
bereits sechsten Mal lässt die
Band aus Nürnberg den wah-
ren Sound von AC/DC in der
Stadthalle erklingen. Das
Konzert am Samstag, 15. Ja-
nuar, beginnt um 20.30 Uhr.
t
AC/DC zählt fraglos zu den
größten RockbandsP aller
Zeiten. Diesen Sound, die
treibenden Rhythmen, die ex-
plosiven Soli von Gitarrist
Angus Young und die Party
einer typischen Show der
Australier auf die Bühne zu
bringen, hat sich Barock zur
Aufgabe gemacht. Und diese
Aufgabe lösen die fünf Voll-
blutmusiker mit Bravour.
Erfahrung, musikalisches
Können, bedingungslose
Hingabe an AC/DC und der
Blick fürs Detail machen Ba-
rock so herausragend. Um
den ultimativen AC/DC-
Sound zu gewährleisten wird
nur auf dem Original-Equip-
ment der Australier gespielt.

Wenn Leadgitarrist Eugen
Torscher in Schuljungen-Uni-

form über die Bühne fetzt,
dann sieht es nicht nur so aus,
als sei Angus Young leibhaf-
tig am Start, dann klingt es
auch so. Die Rhythmusfrak-
tion an Bass und Schlagzeug
sorgt für den authentischen
Groove, über dem die ver-
blüffend originalgetreue
Stimme des Londoner Sän-
gers Grant Forster thront.
Und auch darüber hinaus fährt
Barock das volle Programm
auf. So bietet die Band nicht
nur die originale Stageper-
formance inklusive Schuluni-
form und Duckwalk, sondern
auch spektakuläre Showele-
mente. Alles zusammen eine
ehrliche und schweißtreiben-
de Rock’n’Roll Show.

weiterhin eng in das Projekt
eingebunden werde.

Das neue Gebäude am Bole-
weg hat eine Bruttogrundflä-
che von 6.000 Quadratmetern
und einen Bruttorauminhalt
von 36.000 Kubikmetern. Für
das Kreis-Rettungszentrum

werden 15,8 Millionen Euro
investiert. Zusätzliche 2,36
Millionen Euro fließen in die
Modernisierung der Technik
der Rettungsleitstelle. Reali-
siert wird das Rettungszen-
trum als Public Private Part-
nership-Modell mit der Der-
wald GmbH aus Dortmund.

wehr und des Rettungsdiens-
tes.  „Es ist sinnvoll, diese vier
miteinander zu vernetzen.
Bislang war die Gefahrenab-
wehr noch zu oft ein Neben-
einander statt ein Miteinander.
Durch das Rettungszentrum
entstehen optimale Bedingun-
gen für eine integrierte, ver-
netzte Gefahrenabwehr“, so
Milk. Demnächst sei das ge-
samte Krisenmanagement des
Kreises Soest unter einem
Dach und könne beispielweise
bei Naturkatastrophen, Pan-
demien oder Tierseuchen
schnell reagieren.

Auch Landrätin Eva Irrgang
lobte die enge Vernetzung:

lenstein für den Kreis.“ Die
Landrätin ließ die Stationen
des Projektes mit einem Ge-
samtinvestitionsvolumen von
rund 18 Millionen Euro noch
einmal Revue passieren –
vom ersten Konzept 2006
über den Kreistagsbeschluss
bis zur Grundsteinlegung im
April 2010. Sie freute sich
besonders, dass von den
bisher getätigten Investitio-
nen zu 55 Prozent die Wirt-
schaft im Kreis Soest profi-
tiert habe. Falko Derwald
lobte die Arbeit der beteilig-
ten Firmen: „Bauen ist immer
eine Teamleistung.“ Er zeig-
te sich zuversichtlich, dass die
heimische Wirtschaft auch
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Was gibt es Schöneres, als alle
Sinne mit einer Wellness-Aus-
zeit im eigenen Badezimmer
zu verwöhnen? Entspannung
total ist nur dann angesagt,
wenn Einrichtung und Kom-
fort modernen ästhetischen
und funktionalen Ansprüchen
genügen.

Viele ältere Badezimmer ha-
ben diese Wandlung von der
Nasszelle zur Wohlfühl-Zone
noch vor sich, doch oft kann
schon die Modernisierung
oder der Austausch einzelner
Sanitärprodukte das Gesamt-
bild entscheidend verändern.

Ein alter Aufputz-Spülkasten
hinter der Toilette etwa ist
keine Augenweide. Er ver-
braucht überdies zumeist
deutlich mehr Wasser für die
WC-Spülung, als beim heu-
tigen Stand der Sanitärtech-
nik nötig wäre. Im Rahmen
einer Komplettsanierung ver-
schwindet der Spülkasten in
aller Regel unter Putz in ei-
nem Vorwandsystem. Die In-
stallation des Sanitärmoduls
und des neuen WCs erledigt
ein Fachhandwerker in weni-
gen Stunden sauber und ohne
Eingriff in die Bausubstanz.
Die vorhandenen Wasser- und

In ästhetischer und funktionaler Hinsicht müssen Bäder
hohen Ansprüchen gerecht werden. (Fotos: djd/Geberit)

WCs, die den Po nach jedem Gang aufs WC sanft mit Wasser
reinigen, werden auch in Deutschland immer beliebter. Die
Designplatte hilft bei nachträglicher Installation, Wasser- und
Stromanschluss zu verdecken.

Wellness im eigenen Badezimmer
Von der Nasszelle zur Wohlfühlzone: Modernisierung ist angesagt

Abwasseranschlüsse können
einfach weiter genutzt wer-
den. Kombinieren lässt sich
die Renovierungslösung mit
bodenstehender oder wand-
hängender WC-Keramik. Der
Anschluss eines modernen
Komfort-WCs, das den Po
sanft mit Wasser reinigt, ist
ebenfalls möglich.

Für Wohlbefinden sorgen
auch Farben, sie können die
Stimmung entscheidend be-
einflussen. Ein Tag fängt
bereits munter an, wenn man
im Bad von angenehm war-
men Farbtönen begrüßt wird.
Doch ein Austausch der alten
Bodenfliesen ist eine aufwen-
dige Angelegenheit, die mit

viel Bauschmutz verbunden
ist. Fliese für Fliese muss ein-
zeln weggeschlagen werden.
Solche Mühen kann sich der
Bauherr ersparen, wenn er
sich für einen Natursteintep-
pich entscheidet: Dieses Ma-
terial wird direkt auf den al-
ten Belag aufgetragen.

Mit dem natürlichen Baustoff
ist es kein Problem, alte oder
beschädigte Fliesenböden im
Bad zu erneuern. Teppiche
aus Naturstein bestehen aus
feinem Quarzkies oder Mar-
morgranulat, das mit einem
Harz gebunden wird. Die
Masse lässt sich auf alle fes-
ten und trockenen Untergrün-
de aufspachteln. Fugenlos
entsteht eine geschlossene
Fläche, die auch den kleins-
ten Winkel erreicht. Der neue
Boden kann schon am nächs-
ten Tag betreten werden. Bei
der Farbgebung entscheiden
allein die Vorlieben des Bau-

herrn: Kräftige Farbtöne sind
ebenso verfügbar wie Böden
mit metallischen Effekten
oder aktuelle Trendtöne fürs
Bad, von Creme bis Kastani-
enbraun. Aber auch mehrfar-
bige Böden oder reizvolle
Kombinationen, zum Beispiel
mit Holzeinlagen, lassen sich
realisieren. Nicht nur im Bad
machen die Teppiche aus
Stein eine gute Figur: Auch
in der Küche, in Dielen und
Treppenhäusern sowie im
Wohnbereich sind sie eine
robuste und pflegeleichte Al-
ternative.

Wohltuend ist auch eine vi-
talisierende Brause zum Auf-
tanken oder ein entspannen-
der Wasserregen nach einem
langen Tag - Duschen steigert
das Wohlbefinden. Und mit
der richtigen Dusche werden

diese positiven Effekte noch
verstärkt. Vom Relaxen unter
bunten Wasserstrahlen bis hin
zur sanften Wasser-Massage:
Für das Fest der Sinne sor-
gen die in die Kopfbrause ein-
gebauten LED-Lichtelemen-
te. Entsprechend der Farb-
und Lichttherapielehre wirkt
das bunte Licht ganz unter-
schiedlich. Rote Farben regen
an und Gelb fördert die Kre-
ativität, während Blautöne
eher entspannen. Über das
beleuchtete Bedienelement
können je nach Laune ver-
schiedene Farben eingestellt
werden.

Richtig gutes Licht beim Schminken. Und auch sonst sehr prak-
tisch. Eines der vielen schönen Ausstellungsbäder bei Franz
Kerstin, Clevische Straße 8-10, Soest.

Anzeige

www.fkw.de
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Ob geplant oder unerwartet:
Wenn sich die familiäre Situ-
ation ändert, ist häufig auch
mehr Platz nötig. Bei vielen
Häusern schlummert im Kel-
lergeschoss ungenutztes Po-
tenzial. Wurde der Keller frü-
her vor allem als Lagerraum
genutzt, bietet er heute eine
Vielzahl an Möglichkeiten.
Hier kann neuer Wohnraum
entstehen, eine private Wohl-
fühloase mit Sauna, ein Hob-
byraum oder ein Arbeitszim-
mer.

Wer sich für den Ausbau des
Kellers entscheidet, muss
aber einige Punkte beachten.
Zunächst muss natürlich fest-
gelegt werden, wie er künf-
tig genutzt werden soll. Zwar
ist der Ausbau in der Regel
genehmigungsfrei, dennoch
müssen einige Vorschriften
befolgt werden, die sich auch
nach der Art der Nutzung
richten. Wird im Keller
beispielsweise ein Kinder-
oder Schlafzimmer einge-
richtet, müssen Bedingungen
hinsichtlich der Raumhöhe,
Beleuchtung und Belüftung
erfüllt werden.

Ist der Nutzen geklärt, sollte
im nächsten Schritt der Kos-
tenrahmen festgelegt werden.

Um die technischen Möglich-
keiten und den Umfang der
Bauarbeiten zu ermitteln, ist
ein Bestandscheck durch ei-
nen Architekten oder Bauin-
genieur ratsam. Mit dem Ex-
perten kann geprüft werden,
ob der Ausbau entsprechend
der geplanten Nutzung
überhaupt möglich und sinn-
voll ist. Besonders die Wär-
medämmung und Bauwerks-
abdichtung spielen eine wich-
tige Rolle. Vor jeglichen Bau-
maßnahmen müssen die Kel-

Im Keller schlummert Potenzial
Platz für Wellness-Landschaft, Schlafzimmer oder Hobbyraum

lerwände trocken sein. Sind
die Mauern feucht, müssen sie
zunächst getrocknet werden.
Erst danach kann eine sorg-
fältige Kellerabdichtung und
Wärmedämmung vorgenom-
men werden. Der Fachmann
weiß, ob Innen- oder Außen-
dämmung der Kellerwände
effektiver ist. Darüber hinaus
muss geklärt werden, ob die
nötigen Versorgungsleitungen
(Heizung, Wasser, Abwasser,
Elektro) vorhanden sind oder
an die Anlagentechnik des

Ein umgebauter Keller bietet viele Möglichkeiten, ihn zu
nutzen. (Foto: BHW)

www.fkw.de

Ganze Wellness-Landschaften oder eine private Sauna finden
im Untergeschoss Platz. (Foto: B+S Finnland Sauna)

Hauses angeschlossen werden
können.

Außerdem sollte an eine ver-
lässliche Rückstausicherung
gedacht werden. Denn bei
Starkregen können die plötz-
lichen Wassermassen häufig
nicht mehr von der Kanali-
sation bewältigt werden und
das Abwasser wird in den
Keller gedrückt. Tageslicht
hat einen großen Einfluss auf
unsere Psyche. Große Fens-
ter mit hellen Lichtschächten
sorgen dafür, dass ausreichend
Tageslicht einfällt. Je heller
die Räume sind, umso
freundlicher wirken sie und
können auch entsprechend
gelüftet werden. Durch helle
Farben an Wänden und De-
cken wird dieser Effekt noch
entsprechend verstärkt.

Zusätzliche Wände lassen sich
in der Regel problemlos ein-
ziehen. Dabei steht es dem
Bauherren frei, ob die Wände
gemauert oder in Form von
Holzlichtbau oder Metallstän-
derwaren errichtet werden.

Auf alle Fälle birgt der aus-
gebaute Keller Platz für viel-
fältige Aktivitäten von der
Wellness-Landschaft bis zum
Arbeitszimmer.
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SCHLACHTHOF-KINO

AUSSTELLUNGEN

Die Erben Morgners – Hom-
mage an einen Westfalen, bis
9. Januar, Di.- Sa. 10 bis 12,
15 bis 17 Uhr Morgnerhaus.
Annette Förster: „Licht-Wer-
dung“, bis 4. Februar, Biola-
den Lebensgarten während der
Öffnungszeiten.
Geheime Schätze – aus Soes-
ter Wohnzimmern, Teil 1“, bis
3. Januar, Mi. 15 bis 18 Uhr,
Do. 18 bis 20 Uhr, Sa. 11 bis
14 Uhr, Kunstsaal Klosterstr.
Geheime Schätze – aus Soes-
ter Wohnzimmern, Teil 2“, 7.
Januar bis 6. Februar, Mi. 15
bis 18 Uhr, Do. 18 bis 20 Uhr,

Fish Tank,  Drama, Donners-
tag bis Mittwoch, 6. bis 12.
Januar, 20.30 Uhr.
Goethe, Drama, samstags, 8.,
15., 22., 29. Januar, 17 Uhr
Babys, Dokumentation,
sonntags, 9., 16., 23., 30. Ja-
nuar, 17 Uhr.
Bon Appétit, Komödie, Don-
nerstag bis Mittwoch, 13. bis
19. Januar,  20.30 Uhr.
Veronika beschließt zu ster-
ben, Drama, Donnerstag bis
Mittwoch, 20. bis 26. Janu-
ar, 20.30 Uhr.
Salto für Anfänger, Komödie,
Donnerstag bis Mittwoch, 27.
Januar bis 2. Februar, 20.30
Uhr.

KINDERKINO
Ich – Einfach unverbesser-
lich, Sonntag und Mittwoch,
2. und 5. Januar, 15 Uhr.
Lauras Stern, Samstag,
Sonntag, Mittwoch, 8., 9.,
12. Januar, 15 Uhr.
Hanni und Nanni, Samstag,
Sonntag und Mittwoch, 15.,
16., 19. Januar, 15 Uhr.
Der kleine Nick, Samstag,
Sonntag, Mittwoch, 22., 23.,
26. Januar, 15 Uhr.
Ponyo, Samstag, Sonntag,
Mittwoch, 30., 31. Januar, 2.
Februar, 15 Uhr.

Sa. 11 bis 14 Uhr, Kunstsaal
Klosterstraße.
„Menschen und Emotionen,
Werke von Helena Klaus,
Galerie am Seel, während der
Öffnungszeiten.
Stefan Rocholl: „Quer“ –
surrealistische Ölgemälde, bis
16. Januar, tägl. ab 19 Uhr
Alter Schlachthof.
Adriane Wachholz, 15. Janu-
ar bis 13. Februar,  Di.- Sa.
10 bis 12, 15 bis 17 Uhr
Morgnerhaus.
Arthotek, Kunst für Zuhaus,
mi. 15 bis 17 Uhr, sa. 11 bis
12 Uhr Morgnerhaus.

Sonntag, 2. Januar:
Neujahrskonzert mit der Jun-
gen Philharmonie Köln, 19
Uhr Stadthalle.

Mittwoch, 5. Januar:
Pub Music Night: Beatroot –
a tribute to The Beatles,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 6. Januar:
Vorlesestunde, 16.30 Uhr
Stadtbücherei.

Freitag, 7. Januar:
Metal-Festival mit Freedom
Call, Kissin’ Dynamite &
Guest, 19 Uhr Alter Schlacht-
hof, VVK 19,60 Euro.

Soester Agraforum 2011:
Landwirtschaftlicher Famili-
enbetrieb oder Agrar-AG –
wohin geht der Weg?, 9 bis
13 Uhr Stadthalle.

Samstag, 8. Januar:
Weihnachtskonzert mit dem
Projektchor Günne, dem So-
ester Madrigal Syndikat und
dem gemischten A-Capella-
Quartett, 20.30 Uhr Neu St.
Thomä.

88. Stiftungsfest der „Susa-
tia“, 20 Uhr Stadthalle.

Sonntag, 9. Januar:
Weltklassik am Klavier –
Wiener Klassik und Roman-
tik: lya Rashkovskiy spielt

Werke von Bach, Beethoven,
Schumann und Scriabin, 17
Uhr Alter Schlachthof, VVK
20 Euro.

Weihnachtskonzert der Soes-
ter Stadtkantorei, 17 Uhr St.
Petri.

Dienstag, 11. Januar:
Poetry Slam – der Dichter-
wettstreit, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 4 Euro.

Mittwoch, 12. Januar:
Pub Music Night: The North
Sea Chinaman – Irish Tradi-
tional Music & Folk, 20.30
Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 13. Januar:
Vorlesestunde, 16.30 Uhr
Stadtbücherei.

Kabarett: Wilfried Schmick-
ler „Weiter“, 20.30 Uhr Al-
ter Schlachthof, VVK 20,50
Euro.

Freitag, 14. Januar:
Comedy: Jürgen Bangert,
alias Telefonschreck Elvis
Eifel, auf „all Inclusive-
Tour“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 15 Euro.

Samstag, 15. Januar:
Zappelparty mit DJs Markus
& Olli, 21 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 5 Euro.

Barock – the true sound of
AC/DC, 20.30 Uhr Stadthal-
le, VVK 19,50 Euro.

Sonntag 16. Januar:
Kinderpuppentheater: Pet-
tersson und Findus mit den
Kamerpuppenspielen Biele-
feld, 16 Uhr Alter Schlacht-
hof, VVK 6 Euro.

Kleine Abendmusik – Nach-
weihnachtliches mit Flöten
und Leiern mit dem Block-
flötenkreis Soest, 17 Uhr Neu
St. Thomä.

Montag, 17. Januar:
Multimediavortrag: „Hurti-
gruten – mit dem Postschiff
entlang der norwegischen
Küste“, gesprochen und prä-
sentiert von Georg Krumm,
20 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 11,70 Euro.

Interessenverband Unterhalt
und Familienrecht (ISUV):
„Trennung und Scheidung –
wie verhalte ich mich (sinn-
voll)“, Ref. Rechtsanwalt
Ottmar Brand, 19.30 Uhr
Alter Schlachthof.

Dienstag, 18. Januar:
Storno – der kabarettistische
Jahresrückblick, 20.30 Uhr
Alter Schlachthof, VVK 18,30
Euro.

Mittwoch, 19. Januar:
Pub Music Night: Mark Ben-
nett – Modern & Irish, 20.30
Uhr Alter Schlachthof.

Die Meister des Shaolin-
Kung Fu. die Gala der Meis-
ter, 20 Uhr Stadthalle, VVK
35 Euro.

Donnerstag, 20. Januar:
Tanznachmittag für Senioren
mit Friederico, 15 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 21. Januar:
Lesung: „Die Löcher sind die
Hauptsache an einem Sieb“ –
eine Homage an Ringelnatz
mit Georg Adler, 19 Uhr Café
Grande, 10 Euro.

Samstag, 22. Januar:
„Akkordeon pur“, Kammer-
musik aus drei Jahrhunderten
von Bach bis Piazolla, 17 Uhr
Musikschule.

Winterball des Bürger-Schüt-
zen-Vereins zu Soest, Stadt-
halle.

Zun Weihnachtskonzert lädt die Soester Stadtkantorei
am Sonntag, 9. Januar, um 17 Uhr ein. In der Petrikirche
erklingen dann mit Orchester und Gesangssolisten Johann
Sebastian Bachs berühmtes „Magnificat“ und die Kantaten
V und VI aus dem Weihnachtsoratorium.
Das Münsteraner Barockorchester wird den Chor dabei auf
historischen Instrumenten begleiten. Die Leitung hat Kantor
Johann-Albrecht Michel.
Karten gibt es zwischen 5 und 24 Euro in der Buchhandlung
Ellinghaus.

Dienstag, 25. Januar:
Peter und der Wolf – ein
musikalisches Märchen mit
dem Jugendsinfonieorchester
Soest, 19 Uhr Blauer Saal im
Rathaus.

Mittwoch, 26. Januar:
Pub Music Night: Gypsy
Dave spielt Country, Folk,
Blues, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 27. Januar:
Vorlesestunde, 16.30 Uhr
Stadtbücherei.

Metal Festival mit Freedom Call (l.) und Kissin Dynamite am 7. Januar im Alten Schlachthof.

Freitag, 28. Januar:
Kabarett: Anka Zink „Sexy
ist was anderes“, 20.30 Uhr
Alter Schlachthof, VVK 17,20
Euro.

Musical Highlights, die
schönsten Songs in einer
Show, 20 Uhr Stadthalle.

Samstag, 29. Januar:
„Gespenstergeschichten“,
Kinderkonzert mit den Chor-
küken und Blockflötenschü-
lern, 15 Uhr Musikschule.

Montag, 31. Januar:
„Ritter Rost und das Ge-
spenst“, Musical für die gan-
ze Familie präsentiert von
„Leuchtende Augen“ Ham-
burg, 15 Uhr Stadthalle.

„All inclusice“ verspricht Jürgen Bangert, alias Telefonschreck
Elvis Eifel, am 14. Januar im Alten Schlachthof.

Die Meister des Shaolin-Kung-Fu kommen am 19. Januar in
die Soester Stadthalle.
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An- und Verkauf

Handlesen

Bekanntschaften

Erotik

Drucker

Widder 21.3. - 20.4. Sie schlagen arg über die
Stränge. Kulinarische Sünden sollten nie zur
Regel werden. Treiben Sie ab sofort Sport. Gute
Gewinnchancen: Spielen Sie am zweiten Janu-
arwochenende Lotto.

Stier 21.4. - 20.5. Seien Sie in der ersten Monats-
hälfte offen und ehrlich. Spielen Sie nicht nur
den Verständnisvollen, sondern versuchen Sie, es
auch zu sein. Wer noch keinen Urlaub gebucht
hat, sollte dies Ende des Monats tun.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Woran Sie letztens noch
nicht gedacht haben, kann Sie jetzt schon den
ganzen Monat beschäftigen. Sie können
vielleicht auch nicht mehr verstehen, wie Sie
etwas so Wichtiges übersehen konnten.

Krebs 22.6. - 22.7. Manchmal glauben Sie, sich
alles auf dieser Welt leisten zu können. Sie sind
dann zu optimistisch. Denken Sie lieber daran,
dass Ihre Ressourcen nicht unerschöpflich sind.

Löwe 23.7. - 23.8.  Sie sollten optimistisch und
gut gelaunt sein. Deshalb kann Sie jetzt nichts
aus der Bahn werfen. In Liebesdingen müssen
Sie kleinere Abstriche machen, wenn Sie Ihre
Partnerschaft harmonischer gestalten wollen.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Halten Sie in diesen Wo-
chen mit Ihren Emotionen nicht hinterm Berg.
Wenn Sie mehr Tiefgang in der Beziehung an-
streben, sollten Sie Farbe bekennen. Dann läuft
es auch beruflich besser.

Waage 24.9.-23.10.  Wenn Sie Ihre trüben Ge-
danken vertreiben wollen, ist Leichtigkeit der
richtige Weg. Vor allem am Arbeitsplatz dürfen
Sie nicht jedes Wort auf die Goldwaage legen.

Skorpion 24.10. - 22.11. In der zweiten Januar-
woche kann eine erhöhte Verletzungsgefahr auf
der Gefühlsebene bestehen. Bemühen Sie sich
unbedingt um mehr Zurückhaltung, wenn Ihr
Partner nicht nach Ihrer Nase tanzt.

Schütze 23.11. - 21.12.  Ihre Erwartungen und
Hoffnungen steigen und Ihre emotionale Offen-
heit befindet sich auf einem absoluten Höhe-
punkt. Seien Sie nicht zu großzügig, wenn Sie
einer neuen Liebe Geschenke machen wollen.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Erledigen Sie Unange-
nehmes vormittags und sorgen Sie an den Nach-
mittagen für Ausgleich. Die zweite und dritte
Januarwoche können Sie mit den besten Freun-
den genießen.

Wassermann 21.1. - 19. 2.  Ihre Kondition ist be-
neidenswert und seelisch ist auch alles in Ord-
nung. Lassen Sie sich weiterhin nicht so schnell
unterkriegen. Bei all der guten Laune dürfen
Sie den Job nicht vernachlässigen.

Fische 20.2. - 20.3. Wenn Sie Ihre Gefühle und
Gedanken zum Beginn des neuen Jahres klar zum
Ausdruck bringen, können Ihre Mitmenschen Sie
besser verstehen und Missverständnisse werden
vermieden. Vorsicht bei Geldanlagen.



32    Soestmagazin


